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Mehrere Funde des in Deutschland seltenen und vom Aussterben bedrohten Dungkäfers Co
primorphus scrutator Herbst (Coleoptera: Aphodiidae) in den letzten Jahren werden zum An-
lass genommen die gegenwärtige Verbreitung der Art in Deutschland zu diskutieren (Abb. 1). 
Die vorhandene faunistische Literatur für den südwestdeutschen Raum dazu ist größtenteils 
veraltet (Frank & Konzelmann 2002; Horion 1958).

1. Beschreibung der Art, Verbreitung und Gefährdungsgrad
C. scrutator ist weit verbreitet im Mittelmeerraum und das Verbreitungsgebiet erstreckt sich 
in östlicher Richtung über den Balkan bis nach Iran und den Kaukasus (Dellacasa & Dellaca-
sa 2006b). Die nördliche Verbreitungsgrenze verläuft durch Deutschland und das nördliche 
Böhmen sowie das äußerst südöstliche Polen (Tyr 1999; Zieba & Dworakowski 2008). In 
Deutschland beschreibt Horion die Vorkommen wie folgt: „Im vorigen Jahrhundert ist die Art 
aus Schlesien, Bayern, Franken und Südbaden gemeldet worden; neuere Funde sind mir nur 
aus Südbayern bekannt geworden…“ (Horion 1958). Bei Frank & Konzelmann (2002) sind 
aus Baden-Württemberg zwei Meldungen verzeichnet. Einer aus der badischen Rheinebene 

und ein weiterer aus dem badischen Oberschwaben. Aus 
dem Elsass gibt es neuere Funde bis auf die Höhe von 
Strasbourg (GBIF, https://www.gbif.org/species/1065995). 
In Ost- und Mitteldeutschland gab es auch historisch keine 
belegten Populationen (Rössner 2012).

Abb. 1: Habitus von Coprimorphus 
scrutator. 
Quelle: Bleich et al. 2018

Abb. 2: Phänologie von C. scrutator basierend auf 59 Nachwei-
sen aus Böhmen und Mähren (Tyr 1999) sowie aktuellen Funden 
in Deutschland. Ein Nachweis kann durchaus mehrere Individuen 
beinhalten.
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Die Art erreicht mit 10–15 mm eine für die Familie Aphodiidae beeindruckende Körpergröße. 
Charakteristische Merkmale sind in Verbindung mit der Körpergröße die rot gefärbten Flü-
geldecken, die roten Halsschildvorderecken und das relativ große Schildchen (Scutellum) an 
der Flügeldeckenbasis (Abb. 1). Ökologisch gehört die Art zu den Dungkäferarten, die keinen 
Dung vergraben, sondern ihn oberirdisch nutzen. Das Weibchen legt ihre Eier in den volumi-
nösen Dung großer Weidegänger, vor allem von Rindern und besitzt damit einen relativ hohen 
Spezialisierungsgrad verglichen mit anderen Dungkäferarten (Buse et al. 2018). Man findet 
die Käfer in der Regel zwischen Mai und September mit einem Schwerpunkt im August und 
September (Abb. 2). Sie gilt auch in Italien als herbstaktive Art und kommt dort zwischen 500 
und 2000 m vor (Dellacasa & Dellacasa 2006a). Die Art ist in Deutschland vom Aussterben 
bedroht (Schmidl & Büche im Druck).

2. Neuere Funde in SW-Deutschland
Innerhalb von Deutschland wird C. scrutator gegenwärtig aus Baden-Württemberg, Rhein-
land-Pfalz, Bayern und auch aus Hessen gemeldet. Seit langer Zeit besiedelte Flächen liegen 
in SW-Deutschland zum Beispiel am Kaiserstuhl (Schelinger Viehweide). Zumindest in Ba-
den-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Hessen hat die Art Bereiche besiedelt, die außerhalb 
der historischen Verbreitung liegen. So gelangen für Rheinland-Pfalz (2009) und für Hessen 
(2018) jeweils die Erstnachweise der Art erst in jüngster Zeit. 
Im Folgenden sind uns bekannte Nachweise ab dem Jahr 2000 nach Bundesländern chrono-
logisch aufgeführt:
Rheinland-Pfalz: 27.VI.2009, Minfeld, in Rinderdung, 6 Ex., leg. C. Benisch; 27.VI.2009, Ko-
blenz-Schmidtenhöhe, in Rinderdung, 1 Ex., leg. T. Wagner; 19.IX.2013, Kirchheimbolanden, 

NSG Steinbühl-Schäfergraben, in Rinder-
dung, 1 Ex., leg. S. Roth, B. Herrmann & 
J. Buse; 20.VI.2014, St. Martin, in Rinder-
dung, 1 Ex., leg. J. Buse; 30.VII.2014, Ko-
blenz-Schmidtenhöhe, in Rinderdung, 3 Ex., 
leg. J. Buse; 13.VIII.2014, Völkersweiler, in 
Rinderdung, 8 Ex., leg. J. Buse; 3.VII.2016, 
Neuleiningen, Steinbruch, in Pferdedung, 1 
Ex., leg. C. Benisch. 
Hessen: 15.IX.2018, Trebur-Astheim, ex. 
Rinderdung,  2 Ex., leg. H. Kliesch; 22.IX. 
2018, Trebur-Astheim, ex. Rinderdung, 
1 Ex., leg. H. Kliesch; Trebur-Astheim, ex. 
Rinderdung, 8 Ex., leg. H. Kliesch. 
Baden-Württemberg: 2.VI.2018, Markgrö-
ningen, Leudelbachtal, in Schafskot, leg. A. 
Märtin; 15.VII.2018, Unterschüpf (Boxberg), 
in Rinderdung, leg. A. Märtin; 8.VIII.2018, 
Nationalpark Schwarzwald, Schliffkopf, in 
Rinderdung, 1 Ex., leg. J. Buse; 1.IX.2018, 
13.IX.2018, Nationalpark Schwarzwald, am 
Sandkopf in Rinderdung, 2 Ex., leg. J. Buse; 
25.IX.2018, Herrenberg, in Rinderdung, 
1 Ex., leg. P. Schüle & J. Buse. 

Abb. 3: Verbreitung von Coprimorphus scrutator in 
Deutschland. Verändert nach Bleich et al. 2018.
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Die Funde belegen eindrucksvoll eine Arealerweiterung in nördliche Richtung. Auffällig sind 
die zum Teil großen Distanzen zwischen den einzelnen Nachweisen was für ein relativ großes 
Ausbreitungsvermögen sprechen könnte. Eine andere Erklärung wäre die unzureichende fau-
nistische Erfassung der Dungkäferfauna. Das C. scrutator eine hohe räumliche Flexibilität 
aufweist, zeigt ein Beispiel aus dem Gebiet Nationalpark Neusiedler See-Seewinkel aus Ös-
terreich. Dort wurden Trockenrasen und Halbtrockenrasen traditionell bis Anfang der 1960er 
Jahre beweidet, als die Beweidung fast gänzlich eingestellt wurde. Obwohl einige Arten durch 
eine etwa 20-jährige Unterbrechung der Weidetradition nicht mehr auftraten, konnte C. scru
tator sich erfolgreich im Gebiet halten (Tesarik & Waitzbauer 2008).

3. Bedeutung von wilden Weiden
Flächen mit einer über Jahrzehnte ununterbrochenen Weidetradition beherbergen mehr 
Dungkäferarten als Flächen mit einer nur kurzen Weidetradition (Buse et al. 2015). Aufgrund 
der saisonalen Aktivität vieler Dungkäferarten sind Weideflächen, die ganzjährig beweidet 
werden besonders artenreich. Solche Bedingungen finden wir heute in Mitteleuropa vor allem 
auf aus naturschutzfachlichen Gründen initiierten Weideflächen (Bunzel-Drüke et al. 2009). 
Fast alle Funde aus Rheinland-Pfalz gelangen auf wilden Weiden mit ganzjähriger Haltung 
von Heckrindern bzw. gemeinsamer Haltung mit Konikpferden. Diese Weiden wurden nach 
Weidebeginn innerhalb kurzer Zeit erfolgreich besiedelt (Buse et al. 2014). Als Beispiel mag 
die 2012 auf kommunaler Fläche entstandene Waldweide bei Sankt Martin (Pfalz) dienen, wo 
trotz isolierter Lage 2014 die ersten Nachweise von C. scrutator getätigt wurden. Auch der 
Fundort in Trebur (Hessen) liegt auf einer vom Naturschutzbund Deutschland seit mehr als 10 
Jahren durch Galloway-Rinder dauerbeweideten Feuchtwiese.

Abb. 4: Heckrinder auf der ganzjährigen Waldweidefläche bei Sankt Martin (Pfalz). Quelle: Jörn Buse
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Im Nationalpark Schwarzwald werden seit 1997 Bereiche der montanen Bergheiden durch 
Hinterwälder Rinder wieder beweidet (Förschler et al. 2016). Die Tiere werden in der Regel 
im Juni aufgetrieben und Anfang Oktober wieder abgetrieben. Die Bergheiden sind historisch 
seit dem 15. Jahrhundert im Gebiet entstanden und wurden vor allem durch Rinder beweidet 
bzw. zur Heugewinnung genutzt. Im Jahr 2017 und 2018 wurden weitere Bereiche durch 
Heckrinder in die Wiederbeweidung genommen. Diese Weideflächen wurden neben den häu-
fig vorkommenden Onthophagus fracticornis, Acrossus rufipes, Aphodius fimetarius u.a. auch 
von C. scrutator im ersten Jahr angenommen. Leider sind im Jahresverlauf lang beweidete 
Flächen in vielen Regionen Deutschlands nur noch wenig vorhanden. Die Bedeutung von wil-
den Weiden für den Natur- und Artenschutz wird hier exemplarisch für einen vom Aussterben 
bedrohten Dungkäfer deutlich.
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